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Garten &
Natur

Sonnenhungrige Stauden: Strategien gegen den Wassermangel

Freiflächenstauden sind die Son-

nenkinder unter den Stauden, die, 

fern von Schatten spendenden Ge-

hölzen, auf offenen Plätzen Wind 

und meist stark wechselnden, teil-

weise extremen Temperaturen 

aus gesetzt sind. Charakteristisch 

ist ihr hoher Lichtanspruch, dem-

entsprechend ertragen sie die 

Kon kurrenz größerer Gehölze 

nicht. Ebenso wenig möchten sie 

mit Bäumen und höheren Sträu-

chern um Wasser und Nährstof-

fe konkurrieren. Empfehlenswer-

te Partner sind staudenähnliche 

Zwerg- und Halbsträucher.

Zahlreiche dieser Freiflächenstau-

den bzw. ihre wilden Urformen 

wachsen in der Natur an sonnig 

warmen, bisweilen heißen Stand-

orten, an denen zumindest zeit-

weise Trockenheit auftritt. D.h. 

es herrscht Wasserknappheit, an 

die sich die dort wachsenden 

Pflanzen mit höchst eindrucks-

vollen Strategien anpassen.

Feinlaubigkeit und helle 

Blattfarben gegen Erwärmung

So präsentieren sich viele der 

tro ckenheitsverträglichen Frei-

flächenstauden mit behaarten 

Blattspreiten oder mit silbriger, 

grauer oder bläulicher Laubfarbe. 

Der Woll-Ziest (Stachys byzantina) 

zeigt besonders eindrucksvoll, 

dass die helle Tönung der Blätter 

auf einer dichten, fast schon flau-

schigen Behaarung beruht.

Andere Stauden wie die Bart-Iris 

(Iris der Germanica-Gruppe) oder 

der Blau-Schwingel (Festuca glau-

ca) besitzen einen wachsartigen 

Blattüberzug. Die helle Laubfar-

be reflektiert die Sonneneinstrah-

lung weit besser als dunkles Blatt-

grün und verringert damit die Er-

wärmung des Blatts. Haare und 

Wachs schützen zudem vor star-

ker Verdunstung.

Charakteristisch ist auch, dass 

vie le der sonnenhungrigen und 

trockenheitsverträglichen Pflan-

zen feine Blätter aufweisen, auch 

so wird die Verdunstung redu-

ziert. Ein bekannter Vertreter mit 

schmal lanzettlichen Blättern ist 

der Lavendel (Lavandula angusti-

Farbharmonie in Reinkultur: Riesen-Lauch (Allium giganteum) und rote 

Schafgarbe (Achillea) vor Kronen-Lichtnelke (Lychnis coronaria) und rosa 

Kletterrose  
Foto: Themenbild

Gelbgrüne Steppen–Wolfsmilch (Euphorbia seguieriana) 

und Katzenminze (Nepeta racemosa) bringen Bewegung in 

den Garten  
Foto: Leyhe

Gräser

Botanischer Name Deutscher Name Höhe in cm Blütezeit Blütenfarbe

Festuca mairei Atlas-Schwingel 50–

60/100

VI–VII graugrün

Festuca glauca Blau-Schwingel 15–25/40 VI–VII aschgrau

Helictotrichon sempervirens Blaustrahlhafer 40/120 VII–IX silbrig grau

Pennisetum orientale Orientalisches 

Lampenputzergras

30/45 VI–X beige mit 

rosa Hauch

Melica ciliata Wimper-Perlgras 30–50 V–VI cremefarben

Stipa calamagrostis Silberährengras 50/90 VII–IX silbrig beige
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folia), attraktiv ist auch der Zwer-

gige Silber-Beifuß (Artemisia 

schmidtiana ‘Nana’) mit seinen 

fiederteiligen Blättern.

Metertiefe Wurzeln und 

raffinierte Wasserspeicher

Viele Freiflächenstauden besit-

zen oft metertief reichende Wur-

zeln und können so Wasser aus 

tieferen Bodenschichten erschlie-

ßen. Andere bilden ausgeprägte 

Speicherorgane – fleischige Rhi-

zome, Zwiebeln oder Knollen. Auf-

fällige Rhizome zeigen die Ho-

hen Bart-Iris wie auch die Zwerg-

Schwertlilien (Iris der Pumila-

Gruppe).

Zwiebel- und Knollenpflanzen 

wie Wildtulpen (Tulipa) oder 

Lauch-Arten (Allium) setzen im 

Frühjahr und Frühsommer at-

traktive Blütenakzente. Die som-

merliche Trockenperiode über-

stehen sie versteckt und ge-

schützt im Boden. Hier können 

ihnen Trockenheit und Hitze 

nichts anhaben.

Fetthennen (Sedum) und andere 

sukkulente Arten vermögen Was-

ser in ihren Blättern oder Spros-

sen zu speichern, um so Trocken-

perioden gut zu überstehen. Ein 

typisches Merkmal dieser Pflan-

zengruppe ist auch, dass sich 

zahlreiche aromatische Stauden 

und Halbsträucher unter ihnen 

befinden. Lavendel, Salbei (Sal-

via) oder Thymian (Thymus) set-

zen an heißen Tagen ätherische 

Öle frei und kühlen auf diese 

Weise ihre Blattoberflächen. Ein 

positiver Nebeneffekt ist der 

phan tastische Duft, den diese 

Pflan zen so im Garten verströ-

men.

Kurzlebig, doch mit 

hoher Reproduktionsrate

Eine andere Strategie verfolgen 

Färberkamille (Anthemis tincto-

ria), Spornblume (Centranthus) 

oder Prachtkerzen (Gaura lind-

Für eine sehr trockene Um-

gebung eignen sich beson-

ders Pflanzen, deren Heimat 

die Steppe ist, also ein Ge-

biet mit geringem Nieder-

schlag und hoher Sonnen-

einstrahlung. Besonders im 

Winter bestechen die „Step-

penbeete“ durch ihre Struk-

tur gebenden Pflanzen.

„Schneiden Sie die Stauden 

erst im Frühjahr zurück“, rät 

Cassian Schmidt, Leiter des 

Schau- und Sichtungsgar-

tens Hermannshof in Wein-

heim, „dann bleibt die 

Struk tur im Winter in Nebel 

und Raureif reizvoll erhal-

ten.“ BdS

Strukturgebendes 

für den Winter

Salvia nemorosa ‘Adrian’ dominiert hier das Staudenarrangement in kühlen 

blau-weiß Tönen 
Foto: Leyhe

Stauden 

Botanischer Name Deutscher Name Höhe in cm Blütezeit Blütenfarbe

Achillea clypeolata Goldquirl-Garbe 40–60 VI–VIII gelb

Agastache rugosa Duftnessel 60–90 VII–IX violett

Anaphalis triplinervis Perlpfötchen 30–50 VII–IX weiß

Anthemis tinctoria Färberkamille 60–100 VI–IX gelb

Artemisia schmidtiana ‘Nana’ Zwergiger Silber-Beifuß 25–30 VI–VII weiß, unscheinbar

Aster amellus (in Sorten) Berg-Aster 30–80 VIII–IX lila, violett, rosa, weiß

Aster linosyris Goldhaar-Aster 40–50 VIII–IX gelb

Calamintha nepeta subsp. nepeta Kleinblütige Bergminze 30–40 VI–IX weiß

Centranthus ruber Rote Spornblume 50–80 V–X karminrosa

Echinops ritro Kugeldistel 60–90 VII–IX violettblau

Eriophyllum lanatum Wüsten-Goldaster 20–30 VI–VIII goldgelb

Eryngium bourgatii Spanische Edeldistel 40 VI–VII stahlblau

Euphorbia seguieriana Steppen-Wolfsmilch 40–80 VI–IX gelbgrün

Gaura lindheimeri Prachtkerze 60–110 VI–X weiß

Geranium renardii Kaukasus-Storchschnabel 20–30 V–VI weiß

Geranium sanguineum (in Sorten) Blut-Storchschnabel 30–50 V–VI magenta, rosa, weiß 

Inula ensifolia
Schwert-Alant 30–40 VII–VIII goldgelb

Iris Germanica-Gruppe (in Sorten) Hohe Bart-Iris 40–120 V–VII fast alle Farbtöne

Iris Pumila-Gruppe (in Sorten) Zwerg-Schwertlilien 15–30 IV–V fast alle Farbtöne

Nepeta racemosa (in Sorten) Katzenminze 20–40 IV–IX blau, violett, weiß

Phlomis russeliana Syrisches Brandkraut 60–80 VI–VIII gelb

Salvia nemorosa (in Sorten) Hain-Salbei 40–70 V–IX violett, blau, rosa, weiß 

Salvia verticillata ‘Purple Rain’ Quirlblütiger Salbei 30–50 VI–VIII purpurfarben

Sedum floriferum ‘Weihenstephaner Gold’ Reich blühende Fetthenne 10–20 VI–VII gelb

Sedum ‘Herbstfreude’ Hohe Fetthenne 40–70 IX–X rostrot

Stachys byzantina Woll-Ziest 10–25 VI–VII rosa, unscheinbar 

Thymus praecox Frühblühender Thymian 5–10 V–VII purpurrosa

Yucca filamentosa Palmlilie 50–150 VII–IX weiß
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Kühler Kopf trotz tropischer Temperaturen: Klimageräte fürs Eigenheim

„Den Kopf halt‘ kühl, die Füße warm, das macht den besten Dok-tor arm.“ Nach diesem alten Sprichwort zu urteilen sind war-me Socken und ein kühler Kopf der Gesundheit eher zu- als ab-träglich. Der kühle Kopf ist heu-te im wahrsten Wortsinn aktuel-ler denn je. An heißen Sommer-tagen sehnen wir uns nach Küh-lung – im Auto, im Büro und im Haus. 
Längst ist die Klimaanlage, einst ein Statussymbol für verwöhnte Zeitgenossen, im normalen Le-ben angekommen. Bewohner von Dachwohnungen schätzen sie be-sonders.

Bei hohen Temperaturen ist der Mensch nicht mehr (höchst-)leistungsfähig. Arbeitsmediziner empfehlen deshalb als optimale Raumtemperatur circa 20 bis 22 °C und eine Luftfeuchtigkeit bis 55 %.
Im Auto und Büro sind optima-le Konzentration ein Produktivi-

täts- und Sicherheitsaspekt. Im Haus dominiert der Wohlfühlfak-tor. Die Klimaanlage soll empfin-dungsgemäß erst einmal kühlen und möglichst entfeuchten, sel-tener wärmen, belüften oder be-feuchten.

Was ist eine Klimaanlage?Aus Sicht des Fachmannes müs-sen Klimaanlagen vier wesent-liche Punkte erfüllen: Sie sollen kühlen, be- und entfeuchten und auch heizen können. Anlagen oder Geräte, die nicht alle vier Kriterien erfüllen, deren Aufga-be vornehmlich im Kühlen liegt, werden meist als Klimageräte be-zeichnet.
Dabei funktionieren sie wie ein Kühlschrank: Das Kühlmittel ent-zieht dem Raum die Wärme der Umgebung. Ergebnis: Der Raum wird kühler. Doch dabei entsteht Wärme, die am besten nach au-ßen geleitet wird. „Ein Klimage-rät ohne Abluftschlauch ist kei-

nes und kann kein befriedigen-des Ergebnis erzielen, da es den Raum wieder aufheizt“, meint der Fachmann Peter Stamer, Be-triebsleiter des Klimaanlagen-Spezialisten Kohlhoff GmbH in Lübeck.

Alt- oder Neubau?
Ob die Klimaanlage für einen Neu- oder Altbau geplant wird, macht einen großen Unterschied, meint Peter Stamer, denn beim Neu-bau sind sowohl die Kühl- als auch die Heizlast gering, bedingt durch die sehr gute Dämmung. Nach seiner Erfahrung werden Klimaanlagen bzw. -geräte meist in Altbauten installiert.

Wann lohnt sich was?In großen Industrie-, Büro- und Ge werbekomplexen werden oft auch große zentrale Luft- oder Luft-/Wasser-Klimaanlagen ein-gesetzt, die wahlweise Wärme oder Kälte von einem einzigen Ort 

wie Keller oder Boden aus an die jeweiligen Räume durch Rohre oder Lüftungseinheiten leiten. Die Luft wird dabei von au ßen be-zogen und temperiert. Diese An-lagen sind vor allem unsichtbar in den Räumen und an der Fassa-de. Das bedeutet neben der Küh-lung auch Frischluft-Zufuhr, Luft-wechsel, Warmluft und kontrol-lierte Feuchte.
Klimaanlagen für das große oder kleine Eigenheim sind meist Kli-mageräte, die nur die Aufgabe haben, einen Raum bzw. dessen Luft zu kühlen und als Nebenef-fekt zu entfeuchten. Und das ge-schieht meist durch sogenannte Split-Klimageräte.

Sie bestehen aus einem Innen- und einem Außengerät. Der lau-tere Kühlkompressor wird außen montiert oder hängt an der Au-ßenwand des zu kühlenden Rau-mes, das andere Teil wird im Raum selbst installiert, an der Wand oder an der Decke.„Das bietet eine effektivere Kühl-leistung, und die Geräte sind zu-dem wesentlich leiser“, sagt Peter Stamer. „Sie garantieren eine wirk-same und fast lautlose Kühlung.“ Single- bzw. Mono-Split-Klimage-räte sind, wie der Name sagt, für die Klimatisierung eines einzel-nen Raumes gedacht. Sie beste-hen aus einem Außen- und ei-nem Innengerät für jeweils einen Raum. Der bisweilen recht stö-rende unschöne Anblick, wenn so ein Klotz dann an der Fassade hängt, begeistert jedoch nicht je-den.

Multi-Split-Geräte
Sollen mehrere Räume, aber mög-lichst wenig Außengeräte instal-liert werden, kommen Duo-, Qua-dro- oder Multi-Split-Klima ge rä-te zum Einsatz. Ein Multi-Split- oder Quadro-Split-Außengerät für das Einfamilienhaus kann bis zu vier Räume zugleich klimatisie-ren. Gute Mono-Split-Anlagen kos-ten ab rund 1500 Euro, wenn sie in der Energieeffizienzklasse A 

Das Truhengerät Nexura von der Firma Daikin verfügt neben den klassischen Funktionen Kühlen und 

Wärmen zusätzlich über einen Strahlungswärmemodus. Diese Wärme ist besonders sanft, denn sie gleicht 

der Infrarotstrahlung, die im Sonnenlicht als Wärme zu spüren ist. 
Foto: Daikin Airconditioning
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2  Titelporträt

Siedlung und Eigenheim – 
die Zeitschrift für Haus- und Gartenbesitzer in Bayern
Siedlung und Eigenheim ist die monatlich erscheinende Mitgliederzeit-
schrift des Eigenheimerverbandes Bayern e.V. Die knapp 82.000 Abonnenten 
sind Besitzer von Ein- und Zweifamilienhäusern mit großen Gärten. 
Die Größe der Gärten beträgt im Durchschnitt 440 m².

Siedlung und Eigenheim wird von konsumfreudigen, einkommensstarken 
Menschen „im besten Alter“ gelesen, die regelmäßig in Pflege und Instand-
haltung von Haus und Garten investieren. 

Die Haus- und Gartenzeitschrift bietet den Leserinnen und Lesern ausführ-
liche redaktionelle Beiträge rund um die Bereiche Haus, Wohnung, Garten 
und Natur:

■ Modernisierung und Renovierung

■ Gemüse-, Obst- und Ziergarten

■ Gartengestaltung, Gartentechnik

Hinzu kommen (steuer-)rechtliche und wohnungspolitische Beiträge.

Fast 100 Prozent der Leser von Siedlung und Eigenheim bewerten die 
Zeitschrift als informativ und kompetent.

Die Leserinnen und Leser haben darüber hinaus ein hohes Interesse an 
weiteren Themengebieten, wie zum Beispiel:

■ Gesundheit (86 Prozent) oder

■ Essen und Trinken (69 Prozent).

Siedlung und Eigenheim
Zeitschrift für Haus, Wohnen und Garten
Organ des Eigenheimerverbandes Bayern e. V.

Juni 2011 / H 3951
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Farbzuschläge: 2-farbig +25 % | 3-farbig + 50 % | 4-farbig + 60 %

3  Anzeigenpreise und -formate

Rabatte
Malstaffel   Mengenstaffel
 3 Anzeigen     3 %     1 Seiten     5 % 
 6 Anzeigen     5 %    3 Seiten  10 % 
 9 Anzeigen  10 %     6 Seiten  15 %
 12 Anzeigen  15 % 12 Seiten 20 %
 24 Anzeigen  20 % 

Die Mal- und Mengenstaffelrabatte werden 
für Abnahmen in nerhalb eines Abschluss-
zeitraumes von 12 Monaten gewährt.
Bei Abschlusserteilung werden die Rabatte 
sofort auf der Rechnung berücksichtigt. 
Ohne Abschluss erfolgt die Rabatt abrech-
nung per Dezember auf das Kalenderjahr.

Verbreitete Auflage
82.935 Exemplare 
(IVW II/2011)
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In der Rubrik Garten & Natur finden sich neben dem Gartenkalender für Obst-, Gemüse- und Ziergarten regelmäßig  Themen wie Neue Sorten, 
Gewächshäuser und Frühbeete, Gartengeräte, Rasen und Rasenpflege, Wassergarten und Gartenteich oder Bewässerungssysteme. Beiträge rund 
um Terrasse, Einmachen und Einkochen, oder Häckseln und Kompostieren runden die Themenvielfalt ab.
In der Rubrik Haus & Wohnung sind regelmäßig Beiträge zu Heizung, Energie und Solartechnik, Wintergarten, Dach und Dachausbau, Fassaden, Mo-
dernisierung und Renovierung oder An- und Ausbauten zu lesen. Hinzu kommen die Sonderthemen:

Sprechen Sie uns für weitere Themen gern an.

4  Themen und Termine

Monat Haus & Wohnung Garten & Natur Anzeigen-
schluss

Druck-
unter-
lagen

Erschei-
nungs-
termin

Januar Heizung I Neue Sorten – Buntes Gemüse 01.12. 06.12. 31.12.
Februar Photovoltaik Bewässerungstechnik 02.01. 05.01. 31.01.
März Altbaumodernisierung I – Neue Dachfenster 50 plus – Alles, was das Leben „leichter“ macht 01.02. 06.02. 29.02.
April Altbaumodernisierung II – Sonnenschutzsysteme 

für Dachfenster
Rasen 01.03. 06.03. 31.03.

Mai Do it yourself: Parkett selbst verlegen Gesundheit aus dem Garten: Heilkräuter 
und -pflanzen 02.04. 04.04. 30.04.

Juni Treppen für jede Wohnsituation Stauden – Da blüht uns was 02.05. 04.05. 31.05.
Juli Energetische Gebäudesanierung – 

Wärmedämmung
Licht im Garten 01.06. 05.06. 30.06.

August Altbaumodernisierung III – Treppenlifte Platzsparendes für Garten und Balkon 02.07. 05.07. 31.07.
September Altbaumodernisierung IV – Schneefangsysteme 

für's Dach 
Lauben-Vielfalt – Was bietet der Markt 
für Klein- und Hausgarten? 01.08. 06.08. 31.08.

Oktober Heizung II Mobile Energie – Akku-Power für den Garten 03.09. 06.09. 29.09.
November Innen- und Raumgestaltung – Bäder Weihnachtsgeschenke, die Gartenfreunden 

Freude machen 01.10. 04.10. 31.10.

Dezember Do it yourself: Schimmelbeseitigung Spezial-Substrate 02.11. 06.11. 30.11.

Termine 2012
Die Termine der Januar-Ausgabe liegen in 2011Sonderthemen 2012
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Regionale Verbreitung der Kombi

Regionalausgaben Gartenfreund
abonnierte 

Auflage
verbreitete 

Auflage

Nielsen 
I

Schleswig-
Holstein
Hamburg
Bremen
Niedersachsen
Braunschweig

 14.196
 32.795
 15.381
 22.413
 15.647
100.432

 14.446
 32.967
 15.731
 22.553
 15.840
101.537

Nielsen 
II

Westfalen  44.678  44.978

Nielsen 
IV

Bayern
(Siedlung und 
Eigenheim)

 81.794  82.935

Nielsen 
V + VI

Berlin
Sachsen-Anhalt

 68.950
  2.188

 70.087
  2.701

Nielsen 
VII

Sachsen  15.974  16.149

II/2011

abonnierte
Auflage

verbreitete
Auflage

Gartenfreund +
Siedlung und Eigenheim

232.222
 81.794

235.452
 82.935

Kombi 
für Haus und Garten

314.016 318.387

Mit der Anzeigenkombi für Haus und Garten – Siedlung und Eigenheim plus Gartenfreund 
(Gesamtauflage) – erreichen Sie monatlich über eine dreiviertel Million Leser: aktive 
Haus-, Klein- und Hobbygärtner – bei Kombibuchung mit Preisvorteil. 

Die Bezieher des Monatstitels Gartenfreund sind Mitglieder von Kleingärtnervereinen. 
Redaktionell stehen Themen rund um den Garten und die Freizeit im Garten im Mittel-
punkt. Neun unterschiedliche Regionalteile berichten über regionale und lokale Aktivitäten 
der Vereine und Verbände – eine hohe Leser-Blatt-Bindung ist gewährleistet und durch 
Leserumfragen belegt.

Siedlung und Eigenheim
Zeitschrift für Haus, Wohnen und Garten

Organ des Eigenheimerverbandes Bayern e. V.

Mai 2011 / H 3951

Nicht nur für  

Kräuterbeete:  

duftender Lavendel 

 S. 155

Dachbegrünung:  

lebendig und  

ökologisch wertvoll 

 S. 161

Nachbargrundstück:

Wann der Nachbar das 

Betreten dulden muss 

 S. 146

11 / H 3951

5  Kombi für Haus und Garten
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6  Technische Angaben

Technische Daten

Erscheinungsweise:
monatlich zum Ende des Vormonats

Heftformat:
210 mm breit, 297 mm hoch

Satzspiegel:
181 mm breit, 260 mm hoch

Anzeigenteil:
4-spaltig, Spaltenbreite 43 mm

Druckverfahren:
Rollenoffsetdruck

Raster:
60er (150 lpi)

Druckvorlagen:
nur in digitaler Form, Fotos, 
Reinzeichnungen, reprofähige Vorlagen.

Farbskala:
Euroskala

Datenformate für Anzeigen

PDF
Als Standarddateiformat empfehlen wir PDF 
in Version 1.3 (als PDF/X),  höhere Versionen 
nach  Absprache. Nur CMYK-Farben, unsepariert.  
Datei ohne Kennwortschutz.

EPS
Vektor-EPS, Illustrator 8 kompatibel, 
Schriften in Pfade, nur CMYK Farben.
Andere Dateiformate nur nach voriger Absprache.

Datenübermittlung/
technische Rückfragen an
Verlag W. Wächter GmbH
Abteilung DTP
Bismarckstraße 108
10625 Berlin

Telefon 0 30/3 18 69 01-25
Telefax 0 30/31 50 10 66
E-Mail dtp@waechter.de

Datenübertragung

FTP Zugangsdaten auf Anfrage
E-Mail dtp@waechter.de
Datenträger  CD-ROM oder DVD

Bitte eine Nachricht mit einer Kopie 
der an den Verlag übertragenen Daten 
an 0 30/31 50 10 66 faxen!



1. „Anzeigenauftrag“ im Sinn der nachfolgenden All gemeinen Geschäftsbe din-
gun gen ist der Vertrag über die Veröffentlichung einer oder mehrerer Anzeigen 
eines Wer bungtreibenden oder sonstigen Inserenten in einer Druckschrift zum 
Zweck der Werbung.
2. Anzeigen sind im Zweifel zur Veröffentlichung innerhalb eines Jahres nach 
Vertragsabschluss abzurufen. Ist im Rahmen eines Abschlusses das Recht zum 
Abruf einzelner Anzeigen eingeräumt, so ist der Auftrag innerhalb eines Jahres 
seit Erscheinen der ersten Anzeige abzuwickeln, sofern die erste Anzeige inner-
halb der in Satz 1 genannten Frist abgerufen und veröffentlicht wird.
3. Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb der vereinbarten 
bzw. der in Ziffer 2 genannten Frist auch über die im Auftrag genannte Anzei-
genmenge hinaus weitere Anzeigen abzurufen.
4. Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Verlag nicht zu vertre-
ten hat, so hat der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger Rechtspflichten, den 
Unterschied zwischen dem gewährten und dem der tatsächlichen Abnahme 
entsprechenden Nachlass dem Verlag zu erstatten. Die Erstattung entfällt, 
wenn die Nicht erfüllung auf höherer Gewalt im Risikobereich des Verlages be-
ruht.
5. Bei der Errechnung der Abnahmemengen werden Text-Millimeteranzeigen 
dem Preis entsprechend in Anzeigen-Millimeter umgerechnet.
6. Aufträge für Anzeigen und Fremdbeilagen, die erklärtermaßen ausschließ-
lich in bestimmten Nummern, bestimmten Ausgaben oder an bestimmten Plät-
zen der Druckschrift veröffentlicht werden sollen, müssen so rechtzeitig beim 
Verlag eingehen, dass dem Auftraggeber noch vor Anzeigenschluss mitgeteilt 
werden kann, wenn der Auftrag auf diese Weise nicht auszuführen ist.
7. Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens drei Seiten an redaktio-
nellen Text und nicht an andere Anzeigen angrenzen. Anzeigen, die aufgrund ih-
rer Ge staltung nicht als Anzeigen erkennbar sind, werden als solche vom Verlag 
mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht.
8. Der Verlag behält sich vor, Anzeigen – auch einzelne Abrufe im Rahmen 
eines Abschlusses – abzulehnen, insbesondere wenn
• deren Inhalt gegen Gesetze oder behördliche Be stimmungen verstößt oder
• deren Veröffentlichung für den Verlag wegen des In halts, der Gestaltung,
  der Herkunft oder der technischen Form unzumutbar ist oder
• Anzeigen Werbung Dritter oder für Dritte 
 enthalten.
Aufträge für andere Werbemittel sind für den Verlag erst nach Vorlage des 
Musters und dessen Billigung bindend. Soweit der Verlag von seinem Ableh -
nungs recht in Bezug auf Werbemittel, die Werbung Dritter oder für Dritte ent-
halten (Verbundwerbung), keinen Gebrauch macht, bedürfen diese in jedem 
Einzelfall der vorherigen schriftlichen Annahmeerklärung des Verlages. Diese 
berechtigt den Verlag zur Erhebung eines Verbundaufschlages. Die Ablehnung 
einer Anzeige oder eines anderen Werbemittels wird dem Auftraggeber un ver-
züglich mitgeteilt.
9. Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und einwandfreier Druck-
unterlagen oder der Beilagen ist der Auftraggeber verantwortlich. Für erkennbar 
ungeeignete oder beschädigte Druckunterlagen fordert der Verlag unverzüglich 
Ersatz an. Der Verlag gewährleistet die für den belegten Titel übliche Druck qua-
lität im Rahmen der durch die Druckunterlagen gegebenen Möglichkeiten.
10. Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem 
oder unvollständigem Abdruck der Anzeige Anspruch auf Zahlungsminderung 
oder eine einwandfreie Ersatzanzeige, aber nur in dem Aus maß, in dem der 
Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt der Verlag eine ihm hierfür ge-
stellte angemessene Frist verstreichen oder ist die Ersatzanzeige erneut nicht 
einwandfrei, so hat der Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung oder 
Rückgängigmachung des Auftrages. Schadensersatzansprüche aus positiver 
Forderungsverletzung, Verschulden bei Vertragsabschluss und unerlaubter Hand-
lung sind – auch bei telefonischer Auftragserteilung – ausgeschlossen. Scha den s-

15. Der Verlag liefert mit der Rechnung auf Wunsch einen Anzeigenbeleg. Je 
nach Art und Umfang des An zeigenauftrages werden Anzeigenausschnitte, Be-
legseiten oder vollständige Belegnummern geliefert. Kann ein Beleg nicht mehr 
beschafft werden, so tritt an seine Stelle eine rechtsverbindliche Bescheinigung 
des Verlages über die Veröffentlichung und Verbreitung der Anzeige.
16. Kosten für vom Auftraggeber gewünschte oder zu vertretende erhebliche 
Änderungen ursprünglich vereinbarter Ausführungen der Druckvorlage hat der 
Auftrag geber zu tragen.
17. Aus einer Auflagenminderung kann bei einem Abschluss über mehrere An-
zeigen ein Anspruch auf Preisminderung hergeleitet werden, wenn im Gesamt-
durchschnitt des mit der ersten Anzeige beginnenden Insertionsjahres die in der 
Preisliste oder auf andere Weise genannte durchschnittliche Auflage oder – 
wenn eine Auflage nicht genannt ist – die durchschnittlich verkaufte (bei Fach-
zeitschriften gegebenenfalls die durchschnittlich verbreitete) Auflage des ver-
gangenen Kalenderjahres unterschritten wird. Eine Auflagenminderung ist nur 
dann ein zur Preisminderung berechtigender Mangel, wenn sie
• bei einer Auflage bis zu 50 000 Exemplaren  mindes tens 20 v. H., 
• bei einer Auflage bis zu 100 000 Exemplaren  mindestens 15 v. H., 
• bei einer Auflage bis zu 500 000 Exemplaren mindestens 10 v. H., 
• bei einer Auflage über 500 000 Exemplaren  mindes tens 5 v. H.,
beträgt.
Darüber hinaus sind bei Abschlüssen Preisminderungsansprüche ausgeschlos-
sen, wenn der Verlag dem Auftraggeber von dem Absinken der Auflage so recht-
zeitig Kenntnis gegeben hat, dass dieser vor Erscheinen der Anzeige vom Vertrag 
zurücktreten konnte.
18. Betr. Ziffernanzeigen. Unzutreffend.
19. Druckunterlagen werden nur auf besondere Anforderung an den Auftrag-
geber zurückgesandt. Die Pflicht zur Aufbewahrung der Druckunterlagen endet 
acht Wochen nach der erstmaligen Veröffentlichung der Anzeige oder des ande-
ren Werbemittels, sofern nicht schriftlich eine andere Vereinbarung getroffen 
worden ist.
20. Erfüllungsort und Gerichtsstand für beide Teile ist, soweit das Gesetz zwin-
gend nichts anderes vorsieht, der Sitz des Verlages.

a) Sofern nicht ausdrücklich eine andere Vereinbarung getroffen ist, treten 
neue Tarife bei Preisanpassungen auch für laufende Aufträge sofort in Kraft; 
 dies gilt gegenüber Nicht-Kaufleuten nicht bei Aufträgen, die innerhalb von 
vier Monaten nach Vertragsabschluss abgewickelt werden sollen.
b) Im Falle höherer Gewalt erlischt jede Verpflichtung des Verlages auf Er fül-
lung von Aufträgen und Leistung von Schadenersatz. Insbesondere wird auch 
kein Scha denersatz für nicht veröffentlichte oder nicht rechtzeitig veröffent-
lichte Anzeigen geleistet. Bei Betriebs störungen oder Eingriffen durch höhere 
Gewalt, z. B. Streik, Beschlagnahme und dgl. – sowohl im Betrieb des Verlages 
als auch in fremden Betrieben, derer sich der Verlag zur Erfüllung seiner Ver-
bindlichkeiten bedient –, hat der Verlag Anspruch auf volle Bezahlung der ver-
öffentlichten Anzeigen, wenn die Aufträge mit 80 % der zugesicherten Aufla -
ge verbreitet worden sind.
c) Bei fernmündlich aufgegebenen Bestellungen und Änderungen übernimmt 
der Verlag keine Haftung für die Richtigkeit der Wiedergabe.
d) Sind etwaige Mängel bei den Druckunterlagen des Auftraggebers nicht 
 sofort erkennbar, so hat der Auftraggeber bei ungenügendem Abdruck keine 
Ansprü che. Das gleiche gilt bei Fehlern in wiederholt erscheinenden Anzeigen, 

wenn der Auftraggeber nicht vor Drucklegung der nächstfolgenden Anzeige auf 
Fehler hinweist.
e) Nicht termingerechte Lieferung der Druck un ter lagen und der Wunsch nach 
einer von der Vorlage abweichenden Druckwiedergabe können Auswirkungen 
auf Platzierung und Druckqualität verursachen und schließen spätere Rekla-
mationen aus. Der Verlag muss sich die Berechnung entstehender Mehrkosten 
vorbehalten.
f) Die Urheberrechte an den vom Verlag gratis oder gegen Entwurfskostenbe-
teiligung erstellten Anzeigenentwürfen und Texten, Signets und dergleichen 
dürfen nur für die Insertion in Titeln des Verlages verwendet werden. Bei Zuwi-
derhandlung werden die üblichen und angemessenen Kosten für einen grafi-
schen Entwurf in Rechnung gestellt.
g) Werbeagentur und Werbungsmittler sind verpflichtet, sich mit ihren An -
ge boten, Verträgen und Abrechnungen an die Preisliste des Verlages zu halten. 
Die vom Verlag gewährte Mittlervergütung darf an die Auftraggeber weder 
ganz noch teilweise weitergegeben werden.
h) Zu Beginn einer neuen Geschäftsverbindung behält der Verlag sich vor, Vor-
auszahlungen bis zum Anzeigen schluss zu verlangen.

Zusätzliche Geschäftsbedingungen des Verlages

ersatzansprüche aus Unmöglichkeit der Leistung und Verzug sind beschränkt 
auf Ersatz des vorhersehbaren Schadens und auf das für die betreffende An zei-
ge oder Beilage zu zahlende Entgelt. Die gilt nicht für Vorsatz und grobe Fahr-
lässigkeit des Verlegers, seines gesetzlichen Vertreters und seines Erfül lungs-
gehilfen. Eine Haftung des Verlages für Schäden wegen des Fehlens zugesicher-
ter Eigenschaften bleibt unberührt. Im kaufmännischen Geschäftsverkehr haf-
tet der Verlag darüber hinaus auch nicht für grobe Fahr lässigkeit von Erfül lungs-
gehilfen; in den übrigen Fällen ist gegenüber Kaufleuten die Haftung für grobe 
Fahrlässigkeit dem Umfang nach auf den voraussehbaren Schaden bis zur Höhe 
des betreffenden Anzeigenentgelts beschränkt. Reklamationen müssen – außer 
bei nicht offensichtlichen Mängeln – innerhalb von vier Wochen nach Ein gang 
von Rechnung und Beleg geltend gemacht werden.
11. Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch geliefert. Der Auftrag-
geber trägt die Verantwortung für die Richtigkeit der zurückgesandten Probe-
abzüge. Der Verlag berücksichtigt alle Fehlerkorrekturen, die ihm innerhalb der 
bei der Übersendung des Probeabzugs gesetzten Frist mitgeteilt werden.
12. Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, so wird die nach Art der 
Anzeige übliche, tatsächliche Abdruckhöhe der Berechnung zugrunde gelegt.
13. Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird die Rechnung so-
fort nach Veröffentlichung der Anzeige übersandt. Die Rechnung ist innerhalb 
der aus der Preisliste ersichtlichen vom Empfang der Rechnung an laufenden 
Frist zu bezahlen, sofern nicht im einzelnen Fall eine andere Zahlungsfrist oder 
Vorauszahlung vereinbart ist. Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlung werden 
nach der Preisliste gewährt.
14. Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen sowie Einziehungskosten 
berechnet. Der Verlag kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausführung des lau-
fenden Auftrages bis zur Bezahlung zurückstellen und für die restlichen Anzei-
gen Vorauszahlung verlangen. Bei Vorliegen begründeter Zweifel an der Zah-
lungsfähigkeit des Auftraggebers ist der Verlag berechtigt, auch während der 
Laufzeit eines Anzeigenabschlusses das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne 
Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von der Vor auszahlung 
des Betrages und von dem Ausgleich offenstehender Rechnungsbeträge ab-
hängig zu machen.

7  Allgemeine Geschäftsbedingungen
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